
II· �summa Iiabibla�� erscheint via-auch
nennen. omeum.

IICJIZ

seine-preise«-

lnoatag, Dienstag-
Ieeltag und Sonnabend und leitet in der Geschäftsstelle, sowie

h des Perseus-stellen und durch Boten Ionatlich 1.II summa. siuzelnnuiiiier 10 Pfg-
IIIQ die Post bezogen Ionatltch 1.II seltsames einschließlich Postiideriveisnngsi

unb anischließlttd Postznstellgeld � Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
des sesielset seinen Inspescd ans Auslieferung der Zeitung odee Riickizahliing des

Vom-lauer gotadtli l alt
Täglich ers eheinende Zeitung für: Stadt und Kreis Namslau

i 66.

Ineigeasßreiie:
I Millimeter hohe, elnipaltig. l Ring» tin Tertteil 1 militante: Höhe 20 Rpfq

Insekten-stetige werden nur it. unserer Preisltste angenommen und ausgeführt.
ssliis der llaaeigeaannahme:

In Itsseliiunsstes früh l Uhr m Todeianzeigen und lileiue Uuzetgeiu
Irslillnngsort slir alle Zahl-tagen Nainslan Geistes!

Sterusprecher 494

Dach unb Verlag: Franz Dito  vom. VIII! Duft! Bnwbmdeeei. lautlos. lnbreas-Rirdiiiraige l8

Dir. 128 I

Ilaggenraub tsch

Freitag, den Z. Juni I 1938

"e713: cher Soldaten
Reich-deutsche im Bett mit dem Bajonett bedroht

» Die Unverschamtheit der ohne jeden Grund in den
Ikllarmzustand berichten tichechiichen Soldaten nimmt
»Formen an, die eine Herausforderung Europas baritellen,
machen doch die tschechischen Soldaten neuerdings selbst
vor reichsdeutschen Staatsbiirgern nicht mehr halt! So
jwurden die reichsdeutschen Staatsangehörigen Heinrich
�unb Marie  Eigner, wohnhaft in Jtiederullersdors 178, im
Bezirk Senftenberg  Tschechoslowakei!, am 29. enqi von
tschechischen Soldaten gezwungen, die Haienlreuzflagge
anszulieferm die sie entsprechend der Regierungsermächtd
gnug am l. Mai zusammen mit der tschechoslowaiischen
Staatsfahne an ihrem Haufe gehiszt hatten!

Ueber den Verlauf dieses neuen schweren Zwischen-
zfalles wird gemeldet: Am 29. Mai abends wurden die
deutschen Reichsangehörigen Heinrich und Marie  Eigner.
Enachdem sie sich bereits zu Bett begeben hatten, durch kräf-
ztiges Klopfen an der Haustür geweckt. Vor der Tür stan-
.den vier mit Gewehren bewaffnete tschechische Soldaten,
die etwas in tschechischer Sprache forderten, was eignet
nicht verstehen konnte. Frau Exner, die die Landessprache
beherrscht, richtete an die Soldaten in tschechischer Sprache
sdie Frage, was denn los sei. Die tschecljischen Soldaten
forderten die Herausgabe der Hakentreuzfahnh die von
dem Ehepaar Exner am I. Mai zusammen mit der
»tsihechischen Staatsfahne an ihrem Hause gezeigt wor-pden war.
- Frau  Eigner fragte die Soldaten nach einer schrift-
lichen Anweisung der zuständigen Behörden. Die vier
Soldaten drangen jedoch, ohne diese Aufforderung zu be-
achten, in das Srhlafzimnier ein und bedrohten Frau

· Eigner mit ihren aufgepflanzten Bajonetten. Ein Soldat
setzte ihr sogar das Bajonett auf die Brust. Die Soldaten
drohten, die ganze Wohnung zu demvlieren und die
Familie niederzuschlagem wenn die Hakenkreuzflagge nicht
sofort ausgeliefert würde. Auf schwersten Druck hin. an-
gesichts dieser unmißverstäudlichen Gewaltdrohungem sah
»sich Gxner schließlich gezwungen, vom Boden die dort auf-
Jbewahrte Hatentreuzflagge zu holen.
&#39; Die Soldaten nahmen außer der {flagge den beiden
IReichsdeutschen noch zwei Abftimmungsplakelten vom
sitt. April 1938 mit dem Bild des Führers und Reichs·
kanzlers unter srhweren Beschimpfungen des Führers und
der hakentreuzflagge mit. Eine Beschwerde der  Eheleute
Exner am nächsten Tage auf der zuständigen militärischeii
kftommandostelle in Jliederullersdorf blieb bis heute »er-
xfolglos Daß man sich dort der Rechtswidrigteit der »Be-
;schlagnahme« wohl bewußt war, geht aus der dort ge-
machten Zusage hervor, die Flagge wieder herausgeben
zu wo n.
iiiltarodierendetiauien ohne Ordnung und Führung
«, Wie die »Dresdeuer Neuesten Nachrichten« von ihremiPrager ertreter erfahren, handelt es sich bei dem Raub
der deutschen Reichsflagge durch tschechische Soldaten in
diiederullersdorf um einen besonders empörenden Fall
auch wegen der näheren Umstände des Ueberfalls auf das
JHaiis Exnein

Die. vier Soldaten der tschcchischeu Greiiztruppen
hatten tatsächlich die Frechheit, mit ihren blanken Buso-
uetten die im Bett sitzende Fraii  Eigner zu bedrohen i
am; ber Ehemann das Schlimmste befürchten inußte. Mit-
;hiu sind in ber Tschechoslowakei fremde Staatsangehörige,
siogar Frauen, nachts nicht einmal in ihrem Bett mehr
sicher, und die völlig zügellose Soldateska kanii schwer«
{bewaffnet ganz nach Belieben gruppenweise schwerste Un«
gesetzlichkeiten begehen, ohiie daß sie jemand daran indertoder etwa gar versucht, die bei dem tschechischen ililåt
gezüchtete Haßpshchose zu biimpfen.

Fnhtritte nnd Fuultithltige
. Außer dem Fall Exner wird noch ein zweiterPwischensall bekannt, der sich in M it h r i i ch - S chö n ·e r a ereignete. Ein deutscher Reichsanaeboriaer namens

Joseph Schneps wurde auf dem Heimweg vontschechischeiiSoldaten angefallen, weil er weiße Strümpfe trug.
wurde gestoßen, mit Füßen getreten und erhielt außerdemvon einem Soldaten einen schweren Fauftschlag ins Ge-
sicht, wodurch ihm ein Zahn ansgebrochen wurde. Der
Soldat wurde zwar von einem Polizeibeamten aiige-
sprachen, jedoch unbehelligt gelassen.
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_ Vor 24 Stunden haben wir von einem neuen bluti-
gen Zwischenfall in Eger berichtet, wo ein tschechischer
iFeldwebel zwei Sudetendeutsche niedergeknallt hat. Noch{war die Druckerschivärze dieser Meldung nicht trocken, da
wurde die schimpfliche Behandlung der Engländerin Mit;
Unity Mitford bekannt, und« nun scheuen die
gewordenen tschechischen Soldaten selbst davor nicht mehr
zurück, reich ehe Staatsangehörige brutal zumißhandeln, eine reichsdeutsche rau im Bett mit dem
Bajonett zu bedrohen und wie anditen eine deutsche
Flagge zu rauben. z

Bedarf es noch mehr, um darzutun, daß in der
Tschechei Gewitterschwüle herrscht? Verantwortlich für»diese Zustände aber ist Prag, das ohne jeden Gruiid
eine Teilmobilinachung durchge "hrt hat und sich heute
damit noch brüsten daß es durch diese Kriegsmaßnahmen
einen ,,Vorsprii:ig« erreicht habe. Mag die Prager Regie-
riing diese Maßnahmen von sich aus angeordnet haben
oder erst, wie dieser Tage der französische Joiirnalift Jules
Sauerwein in einer ungeheuerlich anmutenden Meldung
behauptete, alarmiert burch den e n g l i s ch e n G e h e i m-
dienst, -- die Verantwortung für diese provozierende
Maßnahme trägt die tschechische Regierung.

Warum aber hält man in Prag so lrampfhaft an die-
ser Mobilisterung fest, die die Wirtschaft des Landesruiniert und die in den sudetendeutschen Gebieten eine
Hungersnot heraufbeschwörts Warum i man die
Soldaten nicht nach Hause, nachdem sich längst heraus-
gestellt hat, daß deutsche Truppenbewegungen nicht er-
folgt sind, daß also jede Veranlassung für eine Eilmobil-machiing fehlt? Will man die Gemüter weiter in Er-
regung halten, will man neue und immer ernstere Zwi-
schenfälle provozieren, e rh offt man vielleicht geradezu
Konflikte? Offensichtlich hat das enge Bündnis der Tsche-
chei mit der Sowjetunion auf die Politik Prags abgefärbt
Denn das, was jetzt in der Tschechei geschieht, gleicht den
,,bewährten« Methoden Moskaus auf ein Haar. Damit
aber stellt sich auch die Tschechei außerhalb Europas. Ja,es e ebt sich die Frage, ob heute von einer tschechischen
Staatsgewalt überhaupt noch die Rede sein kann. Jm
ganzen Lande ,,regiert« reine W illlü r. Und darum hat
es dahin kommen können, daß örtliche Behörden sich über
zentrale Anweisungen hinwegsetztem das; Sndetendeutsche
und neuerdings auch Reichsdeutsche wie Freiwild gejagt
werden, daß die Flagge des Deutschen Reiches »beschlag-
nahm«· und der Führer dieses Reiches beschimpft werdenann.

So darf es nicht weitergehen! Die Willkürherrschaft
in allen Landesteilen der Tschechei hätte iinabsehbare Fol-
gen haben müssen, wenn nicht die Sudetendeutschen in
allen Heransfordernngen eine geradezu bewnnderungs-
tvürdige Selbstzucht gezeigt hätten, wie auch das Groß-
deutsche Reich eine unerschiitterliche Ruhe bewahrt hat.So haben Deutschland und die Sudetendentschen in kriti-
schen Stunden den Frieden Europas gesichert, während
Prag die Ruhe der Welt auf das leichtfertigste nnd auf
das gewissenloseste gefährdet hat. v «

Angit vor der Wahrheit
Das tschechische
Verbreitung 
aus dem sonenzug chenber g wegen en Zugiusas en niißhandelt am: beut

Kamviorden der Erhebung
 Ehrung großdeutscljer Kämpfer durch die Verleihung desBlutordens

Der Führer hat folgende Anordnung erlassen:
Jm Kampf um das Großdeutsche Reich wurden Hun-

derte ermordet, viele Tausende verletzt und in die Kerker
geworfen. Diese mutigsten, opferbereitesten und tapfer-
sten Männer der Bewegung sollen für immer unseren
Nachkommen leuchtendes Vorbild sein.

Um dem ancl sichtbarlich Ausdruck zu geben, verfügeich: Der bisher iür die aktive Teilnahme am 9. Novem-
ber 1923 verliehene Blutorden wird nunmehr auch an
solche Parteigenossen verliehen, die im alten Reich und in
den österreichischen Gauen im Kampf für die Bewegung
zum Tode verurteilt, dann zu lebenslänglichem Kerker be-
gnadigt wurdens« Freiheit-BE habe. Kerkerftrafen  auch inosterreichis en Anhaltelagerm von mindestens einem Jahr
verbiiszt ha en, besonders schwer verletzt wurden. »

Der Blutorden bleibt nach dem Tode des Trägers
im Familienbesitz
, Der Reichsschatzmeister der NSDAP. ist für die Beut--
-beitnng aller Pl«tgrdensangelegenheiten znständig DieVerleihung des Blutordens erfo gt durch mich auf Antrag
[bes Reichsschahmeisters
» Die notwendigen Jlsissiihs »«  erläszt
der Reichsschatzmeister der NSDAP

Tciioieiiegiment der Tftlicclieu
Eine Bilanz ab 1. Mai.

Nachstehende Aufstellung zeigt die unerh ö rteuerrnralte der T echen gegen das
eutschtum in der Tschechoslowalei und die vielen

Grenzverlehuiigeii durch tschechisches Militär zu Lande
und in der Luft seit Beginn des Mai. Die Liste ist nicht
einmal vollständig. Die unzähligen Beschimpfnngen und
ilnrempeleien sind in ihr nicht enthalten.

olizei, Soldaten und tschechische Konnnunisteii

s-

1. Mai: Psiberfalleii in Troppaii Deutsche; ein deutscher siiechtsaiitvaltchwer verletzt.2. Mai: Llusschreitiingen tschechischer Soldaten in Reichen-
rg. 
3. Mai: Ausschreitungen tschechischer Soldaten in Komotcun
4. Mai: Ueberfälle tschechischer Soldaten ans Deutsche in

crautenair. 
6. Mai: Tchechische Auss reitnngeii in �mag; ein beut-M« Student, er einen verfo gten Kanieradeii retten wollte,t. Tschechische Soldaten gingen in · -

t ten Bajoiietten egen deui e Arbeiter los.

Ach zur eb gsf ve saBeile te. Deutsche n Eger von tsche ischen Soldaten ver-sotrxitgeett Tschechische Zivil sten schlagen u Prachatitz Deutschei k7.«Mai: Treibjagd tschechischer Soldaten auf Deutsche inenau. -
Anmerkung fiir die Sihuldforschert s. Mai: Kalinin ver-ssichert in Moskau einer tschechichen Abordnuug sein Wohl-ge allen an dem rager Kurs; ie Sowjetunioii werde, wasimmer kommen m· ge, mit ihrer ganzen Macht hinter der Tsches

choslowatei stehen.
8. Mai: Getvalttätige Ansschreituiigen tschechisc er Zivislisten gegen die in Nieder eorgenthal zu einer Mai eier ver-

sammelten DeutscheP 
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erhör von der Jglauer Staatspolizei m szhandelt · I
9. Mai: �Deutliche Kinder in Niedergeorgenthal von Tschei

chen überfallen und vekprügelr Jn Briix und Gisrkau snngeDeutsche von der Gen arinerie mißhandelt.
14. Mai: Ts echeu halten auf der Landstrase bei ttlattauein Ante an un inißhaiideln die Jnsassein italieder der

I



15. Mai: Deutsche Turner in Trnpschl von tche liebenSoldaten gezwungen, einen Steinhagel der sihechls eii ieuteuber sich ergehen zu la n.
16. Mai: Ein deiitsiher Handwerkergeselle in Saaz von derStaatspolizei tnißhande i.
17. Mai: Deut che Turneriiiiieii und Turner in Pregnih

RndTschecheu mit aunlatten und Stöcken geschlagen, mehrerel achen verletzt« in zur Hilfeleistung herbeigerufener Arztebenfalls von den Eschechen mißhandelt.voti Staatspolizisten 
in Brünn von 

in
Mai: 

iiber

unb Hognann in Egererniordet. schechische Sol-bei Bernhardsthal im Gan
in

tin
25· Mai: Ein tschectzisches Militiirlugzeug über Nieder-Piehbach im Gan Nieder onau. Tschech sche Soldaten schießen

n Elbotzfin auf Deutsche.26. ai: deutscher Bauer an der Grenze bei Frei-stadt im Gan Oberdonau von tschechischeti Soldaten mit Ge-
wehrkolben niedergeschlagen

27. Mai: Ein tschechisches Mtlitärflugzeug iiber Gmünd
28. Jn Großwaser belagern Tschechen eine Wahl-der Sudeten eutfcben Partei. Der irksleiterVersammlungsredner und zwei at ere Sude-werden auf der Heim-fahrt überfallen. Der Bezirks·eine Kopfverleßnng davon.

an
önber wird der Reichsdeutfche
eZen oldaten angefallen undi e Str trn . «

genommen
31. Mai: Jit Mähri chsSJoseph Siknepf von tsschechiandechtver miß it, weil er we limpse g

· · 1. Juni: Jn einer Gasttvirtschag in Eger f ießt ein tschesisiher Feldwebel die Deutfcheli rauß und aber. nieder.-ie werden in der Kniegegend schwer verletzt.
Deutschland; ältester Oliiiier gestorben

Zuin Tode des Generaltnajors von Kiitzschciibackx
Jn Kolber ist im Alter von 100 Jahrenderälteste Offi-zier der alten rttiee Generaltnajor a. �Rängen vo n Ku i! -i d! e n b a d! � plötzli gestorben. fm Januar dieses Jahres wurde General von Kutzschetisbach attlaßlich seines 100. Cielsusistisgg vom iihrer unddieichskaitzler durch ein Bild mit Unterschrift und eine Ur-· · »« eines Eimer-Ditti- 

ekunde itber die Verleihung des �irre�maiotß geel! . Der Verstorbene hat aslbskadronaSchlachten von Mars-la-Totir Vionville M und Gr- lotteHi· 
3N 
ed«60utitgeniacht und wurde 1885 Kommandenr des Dragoner-N"egi12 in Frankfurt  Oben.mentes

D .
100 Kjilo . « », Bit e langsamer Maria!Ei» Ele
_ tvei blaue Au en such ·denkrab und bl nze ten fro lier nach demin der re ten Ecke de Fonds s ß

deinen Ali 
Tiefe n b a d!.

Vorsichtig fahren!30 Kilometer.
50 fährt Maria Terms. Man kann nicht d.it ich jede Ort-schat kriegen. Uebrigens fliegen sich in solchen Nesternan gar niemand darum.

sie angstvoll flügelfchlagenIgetüm lie
nung der Stufe ni
diese Mauer durch i
das Gas weg. Die

t nweger
oten!

·in einer dunklen Kammer liegen,
verstummt. 
Unwillkürli 

r
Psa eDie Mauer war etzt zu Ende.
Sofort trat Mar a wieder den Gashebed Der Wagen

153g in beängftigend scharfer Kurvehini das Ga thaus,d ck ockens
von ;Sauerkraut, Geranchertem und· Schmal ·.

eigen tun g ein Stüd» Gern n die Straße sprang

te lliaschiiie sang! Der Tachonieter sprang! 80! 90i� merer&#39;
Iiner Fuß lockerte den Druck auf den Gashebeh «

dem Spie ei über dem
errn zurü�ck,a . Keine Angst,

Papa! Es ass ert nichts! Du kommst aufdie Minute in
ffichtsratf

öchstens die Hainen, wennvor dem rasenden Un-
·f en. ·

Eine Kirchhofmauer rückte auf sie zu. Was die Mah-
l gebracht hatte, errei te

loßes Schweigen. Maria na m
i lebt b IIt T  r« bstttses �übler?ma un ntanwo e o e onwe ege « dietgider zu, den Mund

eh« wandte Maria Terrh den Blick von den
essenwipfeln ab, die so mahnend itber die Mauern.

pvas provoziert Hungerunruhen
Jn 14 Tagen 50 millionen Kronen Mobilisierungsschäden in den sndetendentsclsen Gebieten

Der immer noch andaneriide Kriegszustand im ge«
samten fudetendeutschen Gebiet, die außerordentlich starke
Belegung aller Orte mit Militär, die Sperrung zahlreicher
Straßen nnd Brücken, durch die Umlvege von vielen Kilo-
tiietcrn notwendig sind, haben in ben böhmifchen KurortenKarlsbad uiid Maricnbad den größteii Teil der ausländi-
schen stur zur Abreise veranlaßt, da auch sie zahl-
reichen Belästigungen durch die provoziereiid und an-iiiaßend an reteltde Soldateska ausgesetzt waren. Die ent-
standeticn ihäden und Ausfälle durch die Mobilisierungwerden im sndetendeiitschen Gebiet alleiti in den letzten
14 Tagen aus mehr als 50 Millionen Tschechenkronen ge-
ischiitzh eine Stimme, die aber erheblich zu niedrig gegriffenfein biir . Wie verlantet, beabsichtigen die Hotelbesitzer
der roßen Kurorte, einen Proteftschritt bei der tschechischeii
stieg erung zu unternehmen. «:

Von den vielen Tausenden Grenzgängerm die infolge
des Niedergangs der gesamten Wirtschaft im sudetendeui-
schen Gebiet seit zehn Jahren im deutschen Grenzgebiet ge-
funden haben,·ist n sehr großer Prozentsatz auch weiter-Bin daran gehindert, der Arbeit in den reichsdeiitschen a-riken und Werken nachzugehen, weil die Behinderung es
kleinen Greitzverkehrs und die durch die Straßensperren
erzwungenen ungeheuren Umtvege es den Arbeitern un-
möglich machen, zti ihren Arbeitsstätten zu gelangen.

Der dadurch entstehende Lohiiausfall ift außerordent-

ber Gebeiiiidietiii iirelit ein
Das Zustandekommen der tschechischen Kriegspshchosk

Das Große Nätselraten über den Urheber jenes irr-
sinnigen erüchtes, Das von deutschen Truppenbewegnnsen an der tschechiscl «enze wissen wollte und damit
uropa in eine reg te rdriegspshchose versetzte ist noch

immer nichi beendet. Die Beantwortnn dieser Frage istdarum so wesentlich, weil s e ni t nur ugchluß uber denuldigen an der Krise g bt, d e sehr let i zu einer Ex-
plosion hätte führen können, sondern darüber hinaus wie-
der ein Beweis fiir die Tatsache ist, daß auch heute noch
genau wie vor 24 Jahren, Kriegsschuldmärchen erfundenwerden, wenn irgendeine daran interessierte Stelle in
Europa die Zeit dafür gekommen hält.

War man zuerst der sehr naheliegenden Ansicht, daß
Prag der Erfinder jener Gerüchte über deutsche Trupdewziusammenziehuugen sei, und daß diese dann von der
Hauptstadt der Tschechoslowakei nach London gelangten,
so zeigt es sich seht, daß diese Gerüchte genau den um-
gelehrten Weg nahmen. Wie das »Hamburger Fremden«blatt" meidet, gehen jetzt aus der tschechischen Hauptstadt»« nformationen zti, die sich überdies aiif das Zeugnis des
früheren französischen Joiirnalisteii Jules Saiierwein be-
rufen dürfen.
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Wie diesem nämlich von nia gebender tschechischer
Stelle erklärt wurde ist die tsrhech floivnkische Regierungam Abend des 20. Mai ans London angerufen worden.
Es wurde ihr bei dieser Gelegenheit mitgeteilt, der e n g -
lische Geheimdienst  Jntelligenee Service! besitze

stimmte Jnforuiationen darüber, daß reichsdeutfcheEtappen sich aus die tschech sihe Grenze zu bewegten. Dar-aufhin wurde, o ist dem Journalisten Siiuerwetn gesagt
worden, die tschechische Teiimobilisierung an eordnet. Es
habe sich um Minuten genanbelt, und es ei keine Zeit
mehr verfügbar gewesen, sich in Berlin iiber deii Charak-
ter der Trnppenbewegungen zu crkuiidigen.

Der Versuch, dem Deutschen Reich die Verantwortung
für eine Krise auszubürden, die in England selbst als akute
Kriegsgesahr bezeichnet wurde, wird also heute -� zwölf
Tage später -� in seitietn ersten und entscheidendeii An-
fang dem euglisihen Jntelligence Service zur Last gelegt,
131b llzwar geschieht dies durch eine tschechischssranzösischene e.

gebackenem drang durch Fenster und Türen. Das Mäd-chen empfand mit einem Male Hunger. Und wenn esan nur Sauerkraiit und fri e Wiirste waren.
ber da saß hinter ihr der ater im Fund und machte

Eine ern testken Augen. Jetzt halten und Rast niachen?en en.
Aber der alte Herr hatte nichts mehr alii Tem o zu

gilt�! eistEckr hieltædiedstlugen hlalb gefhchlossånlgiid da te at;a o ung re mange , e en« e eitigang tinVerluitbilati .é Man mußte die Bestände vermindern,furchte-B die Frei e in; Antgenblikck auch noch »so luctligtiiistifgein. enn te an en e en am war niog i Jerweienoch Lombardierung mögkicä «
Kragfahres Zltchtrlitiglauar e en

Eine rote Fahne flatterte im Winde, nackte Rücken,
die über s3warzem S otter gebeugt waren, hoben fiel.
Fder Gern �Darin Tdees beirtdise dånisfeinztk kaumhmtetr -aren von e un enz n. ie e en en, a en
kaum mehr aftnn mit dein Boden streiten an eine
Stan e, wan ten fi ! torkelnd nach links, glitten zurück,
fehlen erten nach rechts und scggfsen im nächsten Augen-ick itn den Graben, der die icse voti der Landstraßeenn e.

Tümpelwasser spritzte ans und bekleckste deii blauen
Säge! idegs Yktgens niit häßlichen Flecken ,,Vater!« gelltear a mme.

Kommerzienrat Stern lag egeu die rechte Ecke, eindünner roter Faden rieselte i m von der linken S läfe
Ståa t r iattigte Bergs; ietitkettslii ikiisswarånfiakjk dfeo erger e, e jin-e en aetn e au-
zurichten su te. ,� -� Vater«Er tastete mit«den Fingerfpiken nach den Wangenund lächelte mü sam, a s er s e lutbefleckt sah. ,,Es istnichts weiter, K nd! Nur eine kleine Schrammel �- Dii
bisttifeinratsickintzlefahchekliilm nur u· nahe att die Böfchung «Sechsdraunssrannte Gexster tauchten jetzt vor denFenstern de utos auf. ine Hand rüttelte an der
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s
liiike. Maria drückte von innen den Hebel herunter

erausgegogem ssie elbst chliipftr.und wurde me r al
»Ein Botnbeng ü haben ie gehabtlk sagte ein Arbei-

.über die niedere Wagentür. Da ha te Maria schon

lich groß und zahlreiche sndetendeutsche Familien sind, dasvon tschechischer Seite Unterstützungen nicht gezahlt wer»:
den, zum Hungern verurteilt. Auch eine ganze Reihe von«Werken im sudetendeutsiheii Gebiet müssen Betriebseinsl
schriinkiingen vornehmen und Arbeiter entlassen, weil
durch die Belegung der Eisenbahneti mit Truppentranssi
porten und die Sperrung zahlreicher Wege und Straßen«
bie 8nful!r von Kohlen und Rohstofsen ehr schwierig Pe-inorben ifi und große Transporte ausge lieben find. E ne
weitere Folge ist die Jnfrageftellung der Lohuzahlungem
Da die Arbeitslosigkeit im sndetendeutschen Gebiet an sich
schon ein Vielsaches der im tfchechischen Gebiet beträgt und.
das Eleitd in einer ganzen Reihe von sudetendentfchens
Städten sihon jetzt geradezu nubeschreiblich ist, hat es ges»
radezu deii Anschein, als ob von tschechischee Seite alles»
darauf angelegt würde, Hungerunruhen im sudetendeui-leben Gebiet zu produzieren, um einen willkomineiieii An-
la zum Einschreiten gegen die Sudeteiidentschen durch
die tschechische Soldateska zu erhalten, die weiterhin an«
maßend iiiid provozierend auftritt und sich ohne jede Ein-schränkung wie im Fseindesland benimmt. »
l Jn einer Reihe von Orten sind bereits Lebensmittel-
verknappungcn eingetreten, weil die vorhandenen Lebens-
mittelbestände in erster Linie für das tschechische Militärin Aiispruch genommen werden und erst in zweiter Linie
die Bevölkerung versorgt wird.

Wiens Preise iit gesnubert
Unter 177 Schriftleitern waren 124 Juden!

Die Nationalsozialistische Nachri tenkorrespotidenzlveröffentlicht einen Artikel des Stabsle ters des Rei s-
oressechefs der NSDAP., Helmut Siindermann, ergjleeichzeitig ini Auftrage des Gattleiters Bürckel seit deniirztagen die politische Neuordniing der österreichischen!
Presse durchgefiihrt hat. Wir entnehmen diesem Artikel
folgendes:

Der Begriff »Wieuer Presse« hat seit vielen »Jahren eineiifchle teii Kauz abt. Sie war nichi nur die Stü desvolls remden v tenis, sondern auch eine Zentrale anti-deut eti Geistes. Das B ld, das sich bei der Uebernahme der
Zeitungen durch den Nationalozialismus bot, war erschüt-tertid. Sämtliche führende Sie en in allen wichtigen Tages·zeitiiiigeti Wiens waren Vokljudeni

Huahlentiiüßig wurde fest eftellt, daß in der gesaiiiten Wie-resse von 177 festange eilten Redaltenreii nicht wenigerals 124 Juden und nur 53 Arier waren! Es gab dabei auchsogenannte »bürgerliche« Zeitungen, bei dencti von 27 Redak-teuren 25 Juden waren; ein roßes itta s- und Nachmit-tagsblatt verfügte über den an ehniichen Be tand von 18 Ju-deii unter 19 Redakteuretiz ein latt, das durch seine Verbrei-tung im Ausland viel zur Weltmeinung über Oesterreich bei-trug, hatte unter 20 Redakteuren 17 Juden usw.t
Heute � nach zwei Monaten -� ist der S äu b e r un as-prozeß schon ängst vollig abgeschlossen. D «Wiener Presse it wieder deutsch geworden. Aus einem Augias-

stall Eiidischer aehen chaften __ eworden, die sichansch ckt, dem Volke e ne wah politische Fu rerin zu sein.
Jtiteres ant ist in diesem Zusammenhang auch die zahlen-mäßige En wicklung, die die gesamte Wiener Presse seit derEntjtidung genommen hat: Die »Gesamtauflage der WienerTages eitungen betrug Anfang Marz 1 013000 Exemplare tag-lich, nfaiig Mai jedoch bereits 1130000 Exemplare, das be�-deiitet eine Steigerung von fast 120000 Exemplarenl
Der Lohn d eser Arbeitsteilung, die allen, die daran teil-hatten, eine bleibende, stolze -rinnerung sein wird, ist großgenug. Eiii Judenthron ist g s ,eine Brutstätte er Lüge »und des Hasses, der · »Volksbetruges i ausgerauchert worden,·und der Geist desdeutschen Jonrn isnius ist eingezogen in eine Stadt jahr-

hundertealter Zeitungstradition

Bett! siii tat �iiorßloner Staatlich�.

p» 
-- 

ter und versuchte niiii auch die Tür zum End zu
öffnen.

Terrtzs zittrige Hände halfen ihttt dabei. Ein bißchen
Haß, mitsteiner diinltieni czitriihtke Bfliiägeritgicgelttcitif Engerange, a « ! arau aii em v» o er. -r
hatte sich schon wie er beruhigt, im Gegensatz zur Toch-ter, die immer wieder fragte, ob er auch wirklich keinen
weiteren Söchaden davongetragen habe. »Mir meine
Aufsichtsrat« ··tziing,«·meir»ite er bedrückt. »Du weißt,
daß sie sehr wichtig für mich ist.«
Iiebbligtte sich hilfesiicljleiäd itnnfBis derdWagen er-an ge ra! mar � mö i!erwei e atte ·e Mas inedoch einen Sinatra abgeommcn � is man ihn dzinn

abscltllepitafte �; deäztixitchste Ort war noch viele Kilometerwei en ern. ,, o � �«

itzt: szlibeii Angenbfgckßgetllte giiihHliixentsigncflh Ecihtiivei er ennwagen o orpe oa u i ! ie wa -
ges-senkte Straße herab. Bligschnell sprang Maria in

. « i aktlieirMläkibahLlzciiiiikiihPgkndbBoden  fit!! �bäbl�elijiäxfrep�ifierg
votiitsSchodttfetr hdoclxdtaitmslterti nobel! eiinige slfligterEvizrswar un an en ann rei uii ma ig an er r e.
Ein Herr, die Schutzbrille weiß l:berpudert, bog sihch 

r
Anliegen hervorgefprudelt: Er möchte verzei en � sie
hätte Rechts? zibt H« tob eritnah tikiichen Ha se? tltläitdver an en aermnemen öiine. rm� e
dringend zii einer wi tigen Aufsichtsratssi ung.
tTekry hktrtevidagysfteä gernkhdesk Rennahregråsi untdamee an. e or e ung na m aiim eine nua
in Lklnspruch siåotntåieäziegirat Terry von den Dysoltiwer en� r. an en er.

,Jst viellei t auch für meine Tochter noch �man?�
knHgiskkktätesikiije i if. skzhsnsikisdålkfåi«kid HEXE-»Ti-kSelbst tvenn dies er all wäre, Vater �- wei Find
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für die bei en Sitze � würde d! unter&#39; n meinen Wagen im Stiche lassen.
Vielleicht se it es gar nicht einmal so weit. ie Haupt-
sache it, da du in deine Aufsichtsratssitzting kommst.
�- Las en Sie fiel nicht mehr aufhalten, Irr Doktor.Noch einmal taii end Dank. �- Und auf ersehen,

ert« lFortseßting folgt.!
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Die Partei ruft znni Sammeln!
30000 marschieren auf. � Gewaltige: Appell

der Partei am Hardeiiberghügeü
NSG. Und wieder ruft die Nationalfozialtstische Deutsche

Arbeiterpartei des Gaues Sehlesien zum Sammeln. Nach
zwei Jahren, die uns Erlebnisse hochpolitischen Geschehens
brachten, wie sie bisher noch keiner Generation deutscher
Menschen beschert waren, werden sich Sehlefiens National-
sozialisten in der Zeit vom 9. bis zum 12. Juni in der
Gauhauptßadt Vreslau zum Gautag 1938 Versammeln-
um Rüeksehau und Ausblick zu halten und um Kraft und
Stärke für kommende Tage und Wochen zu finden. Wenn
wir uns auch nicht lange aufhalten können, da die Arbeit
keine Ruhe unb keine Rast duldet, so wird uns doch diefer
gewaltige Ausmarsch der Partei und ihrer Gliederungen
mit unantasibarer Deutlichkeit vor Augen führen, daß die
NSDAP beim Aufbau des Reiches und in der Erziehung
eines starken Volkes nur allein der treibende Motor ist; diese
Demonstration eines gefchlossenen Wollens wird uns weiter
zeigen, daß das Geheimnis allen Erfolges darin liegt, daß
die Partei eine hohe Verantwortung vor der Geschichte
übernommen hat und durch ihre Geschlossenheit und Disziplin
auch dazu befähigt ist, diese Verantwortung in Zukunft
weiter tragen zu können.

Die ganze innere Kraft der Bewegung wird am
Sonntag, den 12. Juni, bei dem simpel! des Gaues Schlefien
auf dem Sportplatz am Hardenberghügel bildhaft zum
Ausdruck kommen, wo sich 30000 Politische Leiter und
Männer der Gliederungen versammeln werden. 8,35 Uhr
treffen auf dem Freiburgers und dem Hauptbahnhof die
37 Sonderzüge, die außer den aufmarschierenden Männern
auch eine große Zahl von ,,Schlachtenbummlern« nach
Vreslau bringen, ein. Auf dem Aufmarschplatz treten
10000 SA-Männer mit allen Feldzeichen der fchlesischen
Standarten und 160 Sturmfahnen an. 11 0 Politische
Leiter mit 700 Fahnen werden an diefer Kundgebung teil-
nehmen, 1500 NSKldMänner mit 12 Feldzeiehen, 4000
Hitlerjungen und Jungen Vom Deutschen Jungvolk mit
60 Vannfahnen und 60 Gesolgschaftssahnem 570 Männer
des Reichsarbeitsdienftes, weiterhin 500 NSFsisMänner
und 300 Mitglieder des NSDStM ein Ehrenfturin der
SS mit allen schlesifchen Feldzeichen und außerdem sammeln
sich die 4000 SAsMännery die an den Ausscheidungss
kämpfen für die NS-Kampffpiele in Nürnberg auf dem
Hermann-Göring-Sportfeld teilgenommen haben, auf dem
VfV-Play, um hier die Großkundgebung durch Uebertragung
mitzuerleben. Für die Absperrungsmaßnahmen find 4000
Vreslauer SAsMänner und 6000 66:9!iänner bereitgeftellt.

Wir hatten Gelegenheit, uns mit SA-Staiidartenführer
Jakob zu unterhalten, der den ganzen Aufmarschplan aus-
earbeitet hat, der bis ins kleinste durchgearbeitet nunmehr
eftfteht. Von den Ankunftsbahnhöfen marschieren die
Männer der Gliederungen nach denversehiedenen Sammel-
blauen. wie SA und das NSKK nach dem Sportplaß
Schlesien, das NSFFL der NSDStV und die SS nach
dem Südhang des Hardenberghügelth die HJ und das
Jungvolk nach der tiaserne auf der Kürassierstraßa die
Politischen Leiter sammeln sieh in der Volksschule Yorcks
ftraße und der Arbeitsdienst schließlich auf der Sprudel-
straße an der Dienftftelle des Arbeitsgaues. Hier werden
die Kolonnen zu 12er Reihen formiert, fo wie sie beim
Vorbeimarsch vorüberdefiliiren werden und marschieren in
dieser Staffelung nach dem Appellgelände am Hardenbergs
hügel. Nach der Kundgebung marschieren die 30000
Männer über die Eharlottenftraße, Grillparzer- und
Kürasfierfiraße nach der Straße der SA, wo vor dem
MercedessHaus der Voibeimarsch abgenommen wird, und
zwar in der Reihenfolge: SA, wenn, Politische Leiter,
HJ, DJ, NSFQ Reichsarbeitsdienfh nassem. 66 unb
ein berittener Ehrensturm der SA-Reiter, der sich nach der
Kundgebung anschließt. �- Für die Ehrengäste und die
Zuschauer ist das Kundgebungsfeld zur Diibüne des Sport-
plaßes von der Oppirauerftraße und zum Hardenberghügel
von der Kürafsierstraße aus zugängig.

Mit dem Vorbeimarsch wird der Gautag 1938 feinen
inachtvollen Ausklang finden. Dieser Marsch der 30000
wird die gewaltige Bekundung der immer größeren Wucht
der Partei fein; der Gleichschritt der Männer wird in den
Straßen Vreslaus widerhallen unb Zeugnis davon ablegen,
daß der einzelne Träger des Vraunhemdes mit an der
Schickfalsgeftaltung Deutschlands beteiligt ist � weniger
nach Maßgabe des ihm anvertrauten Amtes, sondern im
Maß der von ihm an seinem Plan erfüllten Pflicht.

bie braunen Giiiiiziiiiiiiner finb bn
Jedes 6. bis 7. Los gewinnt!

Die 11. Serie der Reichslotterie für Arbeitsbefchaffungs
der besinnen. hat begonnen. Ueberall im Reich sind nun!die braunen Glücksmänney davon 400 allein in Berlin,
mit je 400 Losen in ihren Kästen gestattet, um jedem Volks-
genoffen Gelegenheit zu geben, dem Glück die Hand argreichen. 22 Millionen L e warten auf Rnufer. wiesma

sein Glück um so leichter verfuchen, al
ehlich großer geworden sind. Ge-
Los, so kommt nunmehr bereits»be e Los ein Gewinn. An Gewinq

die 11. Reichslotterie für Arbeits-i
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New-Vetter Saufen iiiinzliiii iaiimdeleiit
CJO.-Gewerkschafteii eiitfefsciii 24stüiidigeii Sitzstrcit
{In New York ist ein riefiger Secniaiiiisstreila u s g e b r o ch e n, der von den inoskauhörigen CJO.-

Geiverkfchafteii entfesselt worden ist. Die CJO.-Seenianiis-gewerlfchafteii von New York erklärten am Donnerstag-
morgen plötzlich einen Litstündigeii Sitzftreik für den ganzen
New-York« Hafen. Demgemäß haben fiel! die Mannseliafi
ten auf allen amerikanischen Schiffen geweigert, bie Arbeit
aufzunehmen, ivodiirch fast der gesamte Hafenverkehr still-
gelegt worden ist. Die Aiisfahrt mehrerer Dampser istdadiårch m i nd e sie n s um e i iieii T a g verzogeri
wor en.

Miit Mitleid über die iiiiieiiiiliiie Fietielei
Miß Unith Mitford, die 23jährige Tochter Lord Ra-desdale, die» von tfchecliischer Pol· « f dem Wege von

Prag nach Karlsbad völlig durehfiickrt worden ist, gabeinem eiiglifchen Presfevertreter ein Jnterview über die-
sen Zwifehenfali Uniih Mitford besti �gt darin, daß sievon der Polizeisiation völlig durchsucht worden ist. Sie
habe sich völlig entkleiden müssen, wobei ihre Sachen ein-
zeln aus genaiieste untersucht wurden.

Die Veröffentlichungen über die slegelhaste Bel!aiid-
liiiig einer englischen Staatsbürgeriii und zugleich eines
»Mitglieds der englischen Gesellschaft hat in London großes
Aiifsehen erregt.

Freudiges Ereignis im finale Gdring
Die Gattin des Ministerpräsideiitcn Generalfeldmar-

sihall Göring ist am Donnerstag 13.40 Uhr voii ihrem
ersten Kinde, einem gesunden Mädchen, entbunden worden.
Mutter und Kind find in ausgezeichneter Verfassung.

Wie mitgeteilt wird, hat das Tiiihtercheii des Miiiifier«
Präsidenten Generalfcidmarschall Giiring den Namen
E d d a erhalten.
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� bitter Anstalt
839 Gemeinden geschlosseii für Heiileiir. ·

Bei der dritten Etappe der Gemeindewahlen m der
Tfchechoflowakeh die für den 12. Juni ausgefchrieben find,
werden, wie jetzt bekannt wird, in 839 sudetendeiitschen Ge-
meinden die Wahlen entfallen, nachdem dort iiur·eineKandidatenlistg die der Siidetendeutfcheii Partei, einge-
bracht wurde. Dabei stehen noch aus»32 fudeteiideiitschØUBezirken, in denen 442 Gemeinden wahleii, Berichte aus.

Friiilite des Ziiniietliiindnisies
,,Prag, die einzige Hoffnung der Koininterii!«
Der ,,Slowenetz«, das Laibacher Organ -des stellver-

tretendeii jugoflawischen Minifterpräsidenten und Jnnen-
minifters Korofchetg veröffentlicht eine aufsehenerregende,aus Prag datierte Stellungnahme zu den jüngsten Ent-
ivicklungen in der Tschechoslowakei. Zunächst untersucht dasVlabtt das! Ergebnis der Gemeindewahlen in Prag, wobeis i: .e ,,eZ:i? Anwachsen der komniuniftifchen Stimmen hat sehr
iinaiitgenelliiii ijilbersrasst denns eiligst! Solztiagixejmolæiöesr an e imm en M, e g iiizzubringen Sind as die Früchte

n owjetsf Auf alleFälie wächst die
slflommiiåiiftgfchiechflzkilrtki it; get; tfchdläozftllszxvakifchen Hauptstadtu erra en ne , o a ebn · i zii einem gefährllichen iomniuniftif en Nest ini
{mag iuråpas entgleist. össch t im ch Ab f. &#39; w e r «« e ommun e e-ordnetleefklrieriaii e e der knfnsliiftrage der Komxntern gte

gte und in feinen Besprechun-veri at. I
Mag, rtche ischen ,,Getiosseii beauffi tigfen Jiachdrücklichst radikale Ancslichten r »

I Die Komiiiierii möchte nach dem drohenden Zusammen«bruch in Spanien eine zweite günstige Gelegen ·eit erhalten,iini in Europa einen blut gen Tanz ausfii ren zii sinnen. Deiiiiein neuer europitischer und wenn niögli ar Weltkrieg stellt
mit deiii daiiiit verbundenen allgemeinenein ige Hoffnung der Kominterii dar» einefa eii und so die Macht übe

usainnienbruch dieevoliition zu ent-r alle Voller zu erlangen.
l Deshalb er irebt auch die Komintern eine Verschärfung
der politischen onflikte in Europa und versucht nunmehr inderljtzftclieicfitjoslowakei zu erreichen, was ihr n Spanien nichtgeg n ."

Gleich eitig stellt auch eine polnische Zeitun , die «GazetaPolska«, Fest, daß egenwärtig die Konimunfstische nier-irrationale, d e Prag a s ein geeignetes Instrument ihrer olitike a

ya
Viiiiliesge 
Be nennen, die aus Hast ge en den atiorieg besten, der für di .fe ate orie von Agitatoreii eiii »aus-gezeichnetes Vergeltungsschaufp ei« ware.

merraeua breier {internationalen _
Die von den drei «"�nternationalen, der reiinauerei, derKominterii und dem Jiidentuni geplante Fe dzug halte un-unterbro en an rufe aber bei den aufgesch offenen Fraiciäozenimmer st rkere Vorbehalte hervor» Sie machten der Tf e o-slowakei vor allem drei Vorwürfe: 1. daß sie inehr als

zehn Fghre lang einen destrukiiveii Einfluß in der Gnferausgi t habe, n iii sie immer mit phaiitafi schen doktriniirearoleii arbeitete, jede ehrl e europai ehe Verständigungunmiiglich gema treu; 2. T echvilv U!-  sssssiigspo an bie Sowetuiiion noch weitergegiin enais Frankreich aburd! habe ie siir Europa die stand geciefafr einer tiominterniiJnterventioii gessaffen und rufe oe ne mmer stcrker werdende bewaf iiete eaktion von seitender Großmiichice hervor, die dem oinmunismus gegenüberfeindlich eingeiitellt sind· 3. bie Tfche of uhren b inden Haß den  bekaniitlich zur lavifierunD. Schriftltg.! Habsburgerii gegenüber deii Aus luß herbei-
�l!rt

Kleiner tllieltfpiegel
Der igräsident der Akademie für Dentsches Re t, Reise� 

fminisier r. raiik berieL deii Rei sfiatthalter r. Se ßsiiguart und en Dekan er inristis en Fakultät, rofe or&#39; kadeinie siir eiitfchesmräfeboenbauer, zu Mitgliedern dere .
l - Der frühere schwedifcge Au enmtnister Walleiiberg isi»iii»Stockholm im» Alter von 9 Ja ren gestorben.

eines folehen sind, einmal

Namslau, den 3. Juni 1938
vevdllierungsbeivegung in dck Stabt Namslau

Stand am 30. April 1938 nach der Fortschreibung
des Einwohnermeldeamtes 7311. «

Jm Monat Mai 1938 sind zugezogen 140 Personen,
verzogen 85 »,

Vei dem Standesamt Namslau find im Monat Mai
folgende Veurkundungen vorgenommen worden: 9 männliche
und 8 weibliche Geburten, davon drei von auswärts
Wohnendem 10 männliche und 7 weibliche Sterbefälle,
davon elf auswärts Wohnende.

4 Ehesehließungen wurden vorgenommen und 5 Aufgebote
entgegengenommen.Die Stadt zählte am 31. Mai 1938 7374 Einwohner
ausschließlich der Angehörigen der Wehrmaehi und desArbeitsdienstes « .

= Pfingstferieu in den Schnlem Mit dem heutigen
Tage haben in ben Schulen die Psingstferien begonnen.
Die Ferien dauern für die Stadt- und Landfchulen bis
Dienstag, den 7. Juni. Der erste Unterriehtstag it
Mittwoch, den 8. Juni 1938.

==- Vorzüge aiiliißlich der Psingftfeiertagr. Am
I. Psingstfeiertag trifft der Vorzug 321 um 8,03 Uhr in
Namslau ein. Abfahrt 2 Psingstfeiertag Vorzug 332
um 18,35 Uhr nach Vreslau. Es ist angebrachtdie Vorzüge,
besonders den Abfahrtszug rege zu benahm, da sonst diese
wieder in Fortfall kommen.

-- Instituts. Aus Anlaß der goldenen Hochzeit
wurde gestern den Swaliwodckschen Eheleuten in Kaulwißs
Waldhos ein Glückivurifchfchreiben der Staatsregierung nnd
ein Geldgeschenk von 50.�- RM durch Kreisoberinspektor
Roegind überreicht-

=- ßerleebrsuufnll. Am geftrigen Tage ereignete sich
am Ring, Ecke Schüßenstraßa ein VerkehrsunfalL Zwei
hiesige Personenkraftwagen stießen zusammen. Die Fahr-
zeuge wurden beschädigt; Personen sind nicht verleyt worden.

- Fiißballsport Am I. Pfingstfeiertag fteigt in
Namslau wiederum ein Spiel gegen einen Vreslauer Gegner.
Dem S. E. Preußen ist es gelungen, den spielstarken Turner:
bnnb Vreslau-Neukirch nach hier zu verpflichteir. i:
Neukircher haben in den lebten Spielen überaus gute
Resultate erzielt. Sie konnten gegen den Gauligavereiii
Klettendorf 5:1 gewinnen. Der Meister der KreisklaLe
von Breslau UniomWacker verlor gegen Neukirch ebenfa
3: l. Die Gäste verfügen also über eine Mannschaft, von
der die Namslauer bestimmt etwas lernen können. Jii
ihren Reihen sind mehrere Spieler, die schon in der Gauliga
gespielt haben. Namslau ftellt zu diesem Spiel eine Ratte
Vertretung. Vorausfichtlich werden die auf Urlaub weilendeii
Spieler vom Reichsarbeitsdienst mitwirken. Beginn des
Hauptspiels 4 Uhr. Vorher steigt ein Jugendspiei.

- Landjahrjngeiid geht ans Psiiigftfahrn Jn
den Feiertagen unternimmt das Landjahrlager Lankau eine
zweitägige Fahrt, welche die Jungens dieses Mal in unseren
Heimatkreis und dann weiter bis in den Kreis Oppeln
führt. Auf diefer Fahrt werden sie Gelegenheit haben,
Land und Leute im Grenzland kennen zu lernen. Das
Lager marschiert in _4 Gruppen, davon je 2 Gruppen
zusammen. Die l. Gruppe nimmt den Weg nach Carlsruhe,
wo übernachtet wird. Von dort geht es zurück über
Falkowiß, Sterzendorf und Strehliß Die 2. Gruppe
marschiert über Strehliß nach Dämmer. Dort stndet die
Uebernachtung statt. Der Rückmarsch erfolgt über Sihwirz,
Sihdlitzruh und Wind. Marchwitg

- Gesunden eine Armbanduhn Auskunft Rathaus
Zimmer 7. 

Psingftlageit
Psingfilager? wird mancher Vater oder Mutter fragen.

Jawohl. Die Hitlerjugend ist nun mit ihrer Winterarbeit
fertig und nun geht es an die größte Arbeit in der Jugend-
erziehung der HJ und zwar an die Sommerarbeir Und
in diese gehört das Lager. Vier Zeiten im Sommer widmet
die HJ dem Lager bezw. der Fahrt: Ostern, Pfingsten, die
großen Schulferien und die Herbstferiem kurz genannt
tkartoffelferiem Jn diesen vier Zeiten führt jedes Fähnlein ein-
oder zweimal ein Lager durch und zwar meist Ostern und
Psingsten Jn den großen Schulferien veranstaltet dann
der Jungbann das große Sommerzeltlagera Die Lager der
Fähnlein find meist Vorbereitungslager für dieses. Auch
das Fähnlein 37/352 führt ein solches Pfingstlager durch
und zwar vom 4. bis 7. Juni in Sterzendorf  Ortsteil
Friedrichsbergx Das Lager leitet Jungftammführer Gruber
und bezweckt, wie schon oben erwähnt, die Vorbereitung zum
Sommerlager und den Beginn der Abnahme für das DJs
Leistungsabzeiehem das dann im Sommerlager fertig abge-
noiiimen wird, sodaß der Junge, wenn eraus dem Sommer-
lager heimkommh die Bedingungen dafür erfüllt hat und
berechtigt ist, das Leistuiigsabzeicheu zu tragen.

Drei Tage dauert dieses Lager und in dieser Zeit
sollen Eltern, die noch im-- Eifel über die Notwendigkeit

e Jungen im Lager besuchen.
Für die Pimpfe wie für die Eltern wird es eine Freude
fein, im Lagereinmal fich zu begegnen. Und manche Eltern
werden dann ihr Vorurteil über das Lager fallen lassen
und ihren Jungen gern in das Sommerlager schicken, denn
dieses ist die ibealfte Form des Jungenlebenh if! der« fchbnfte Traum einer Jugend.



OF; gibt&#39;s nur einmal!
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Jm Dienst des deutschen Volkes
43. Hauptvcrfaminluiig der Buuseiigesellfchast
Die deutsche Bunsengesellschaft fiir angewandte physi-

kalische Chemie ist zu ihrer 43. Hauptversammliiiig inBreslau zusammengetreten. Jn der Aula Leopoldiiia der
Universität konnte der Vorsitzende Geheimrat Professor
Dr. Schenck  Marburg! in der Eröfsniingssitziing neben
einer großen Zahl bon_ Mitgliedern der Gesellschaft auchzahlreiche Vertreter wissenschaftlicher Gesellschaften nnd
sachlich interessierter Reichs- und Staatsstellen begrüßen.Einen besonderen Gruß entbot er den Fachkollegen aus
Bulgarien, England, Finnland, Holland, Italien, Polen,Schweden, der Schweiz, der Tschechoslowakei und Ungarn.

Auch in der Zukunft, so betonte Professor Scheuer,
stelle sich die Gesellschaft mit ihrer Arbeit in den Dienst
des deutschen Volkes. Die Hauptsorge gelte der Steige-
rung der Leistungsfähigkeit der physikalischen Chemie, seies der befclileunigte Ausbau längst bekannter oder die Aus-
fiiiduug uiid Entwicklung bisher nicht erforschter Gebiete.

Gauleiiter-Stellvertreter B r a chi überbrachtemlgieriaäfun e
nationalsozialistischen Bewegung. Nach kurzer Pause be-
gannen sodann die Fachvorträge. ·Har
jahrigen Hgiiptversammlung ist die pby »der Grenzflachenvorgiingg die in elf ansigewahlten Refera-
ten dargestellt wird.

Feierstunde der Kinderreichen
Erstausgabe des Ehreubiiches aii kindcrreichc Faniilieii iii

Schlesien.
Im seierliclyschlichten Reniter des Breslauer Rat-

haufes jibereichte Ganleiter-Stellvertreter Bracht 110
kinderreichen Familien aus Schlesien, insbesondere aus
Breslau selbst, das ,,Ehrenbuch für die dentsche,
kinderreiche Familie«.. · Eingeleitet wurde diese Erstausgabe des EhrenbuchesV init einer Anfprache des Landesleiters des Reichsbiindes,
Mihm, der hervorhob, daß die Erstausgabe in Schlesieneine Anerkennung des erbgefiinden kinderreicheii Gaues
Schlesien bedeute. »Den Müttern� gewidmete Worte und
«eder der Spielschar des BDM.-Obergaiies verherrlichtenV has Mhsteriiim der Miitterschaft.
» Gaiileiter-Stellvertreter B r a ch t bezeichnete die Feier-

stuiide als ein Bekenntnis des Reiches und der Bewegung
zii den deutschen Menschen, die aus innerer Gesinnung
und aus ihrem Pctuiiiiouii »« « LT� dem Volke
gegeniiber den Reichtum des deutschen Volkes vermehrt

Hieho��: Gasthaus Glausche.
Montag, den 6. Juni �. epfingftfeiertag!

Grofzer Feiertagstanz
Hierzu ladet freundlichst ein

Iiuitmg to»- um. Gute Musik. Der Wirt.

� lt « &#39; « . -
.2�ät&#39;:.:° .�.��*t..�.�.�i�.�.�.i2°� »Y«,I.-.P"HZZZ«·
in Hammer. Ab 2 Uhr nachm.

Uiiteihaituiigsliouzer . m.,.r.. V«
Eintritt» 2o 513L, I-Iuschke, Geftiiiirt
Jakobsdorf.

l. Pfingftfeiertag

Es ladet freundltchst ein
Anfang 4 Uhr.
Dominium Altstadt

hat aus seiner Oftftiesischen Stammherde deck-« fähige, liörfähige

Jungbu�en
abzugeben, Desgleichen stehen aus seiner Edel-
schweinsStammzucht einige erftklaffige, declifähige

llowalx, Gaflloirt

l Schiiiiedegefelleii

hatten, ver stets der größte Reichtum der Völker sein
werde. Es könne nicht gleichgültig sein, wie die Geburtens
ziffcr des Volkes laute, aber es könne vor allem nicht
gleichgültig fein, von wo aus diese Vermehrung vor sich
gehekdeswegen erfolge die Ehrung der dem Rei sbund
aiigehörenden kinderreichen Familien also der er gesun-
den, ut blutigen, i«««stttopttiingsbeiviißten und kin-
derfrohen, in solch feierlicher Form.Gaiileiter-Stellvertreter. B r a cht übergab sodann per-
sönlich die 110 Ehrenbücher an die kinderreichen Eltern,
deneåi von BDM.-Mädeln Bliimensträiiße überreichtwur en.

Der Leiter des Rafsenvolitifchen Amtes der NSDAP.,
Gaii Schlesien, Arlt, überbrachte die Glückwünsche des
Reichsanitsleiters des Rassenpolitischen Amtes. Er sah inden geehrten kinderreichen Eltern die Zeugen der Tat in
dein Kampf um die kinderreiche Familie in einer Zeit, da
alles antivölkifch eingestellt war und man auf Kinder ver-
zichten zu uiüssen glaubte. Die Uebergabe der Ehrenbiicher
berge eine Aufgabe für die Bewegung in sich, sei aber auch
Eint, Baustein auf einem bestimmten Sektor des sittlichene ens.

Sudeiendeutsche Kulinriage
Bruno Brehni uiid E. G. Kolbeiihener laseii

Jni Rahmen der Siidetendeutfchen Kultnrtage in
Breslau veranstaltete der Grenzdeutsche Kulturaustaiifchiii Gemeinschaft init der Zwingergefellscliaft Ortsgriippedes Deutschen Aiislaiidsklubs Berlin! einen festlichen
Abend iiii Zwinger, bei dem Briiiio Brehin und
Erwin Guido Kolbenheher vor einem großen, herz-
lich beteiligten Hörerkreis aus eigenen Werken laseii.Ueber Dank nnd Verehrung hinaus, die den beiden be-
riifeneii Vertretern der starken sudetendeutschen Dichtungentgegengebracht wurden, wurde der Abend zu einemBekenntnis der kultiirelleii Znsauimengehörigkeit niit dem
SudetendeiitschtiiinVriino B r e h m las drei feiner innigen, humorvollen
Skizzen aus deni Kindheitserlebeii und deiii Faniilieni
leben nnd schloß uiit dein letzten Kapitel eiiies noch
nicht erschienenen Biiches ,,Glücklichcs Oesterreich«, dasunter. dem Eindruck der Märztage entstand und ini Herzen
eines Soldatenkindes erwuchs, dessen früheste und tiefste
Eindrücke niit dem österreichischen Heer verknüpft waren

Jm zweiten Teil des Abends zwang Erwin Guido
Kolbenheyer die Hörer in den Bann seiner ge«
waltigen Paracelsus-Trilogie, aus deren zweitem Teiler ziisaminenhängende Abschnitte las. � Dem Dank de:
Zwingergefellschaft iiiid aller Hörer an die Dichter gab
Dr. Strahl in einem Schluszwort Ausdruck.

Griinlandlehrgang.
Am Mittwoch. den 8. Juni 1938

gsdetjn Yorzendorf von »der åandivirtseliastgschnle nnd», . anislan ein

Heuwerbuiigs ehrgang
statt. Treffpunkt Gut Lorzendorf 14 Uhr.
Simmolwilz

Tanzklkräiizchen
Es ladet freundlichst ein

Kllhnel, Gaftwirt
Anfang 6 Uhr.

Je« 6VJ-z«-8«be-J8X7xk� «
weil reif 6 OJah/en bewährt. i

M« "1"" Ziegeivriicti und
Paul Meister
Schmiedemeister 
Eurer-does.

Vctslegiiiig der Vreslauer Viehuiiirkte in der Woche
iia Pfingsten

· Jn der Woche nach dem Pfingstfest findet her iirestlauer Groszviehinarkt ain Mittwoch und der Sonder-
sclilachtviehniarkt für Tiere aus verseuchteii Gebieten an 
Donnerstag statt.

Intime: Gremium litt seltene u. Fiitteriiilttei
ihre-lau, den 2. Juni 1938

Motierungen für volle Wagetiiadungen in Reichsmark bei:
sofortiger ez iig.· Getreu-e. 1000 Klio. Tendenz: Ruhm.
Weizen Stein!, Dektolsiöllc Klio, ges. u.troek., DurchschnittsquabIFeftprei gebiet Vi VIIr xseåtäireis ausfchlsaci abVerladeftat. 195 192 199 200Qeletsl. ilhlemEinkaufspreis vom Handel -frei Milhienstation . » ._ . . . . . 199 201 203 204
Elioggenüchl!, SeIIoIßQ/�ll Kilo, ges. u.trock., Durchlchnitts nat.Festpreisgebiet · �
Erzxseftpreis ausfchLSacl abVeriadestat. 172 174 176 129
GesetzLMii iensEinkausspreis vom Handelei u n . . . . . . . . 176 178 180 183
guter gfcbl!, Zettel« 46/49 Klio, ges. u. trod.� DurchschnittsqiiaLefipre sgebiet ll lV VIIErzizeftpreis ausschLSack abVerladestat. 152 154 156 160audelspreis frei �Breslau . . . . . . � · � -�
uttergerfte  schi.!, Heltohösjbd K» ges.u.troci., Durckeschnittsqdiah� est eisgebiet I II V tt

Erzxseftpreis ansieht. Sack ab VeriadeftatZu« und Qlbl e ilrnach der Anordnung der Hauptverelnigung derDeutfchen Ge-treides und Futtermitteiivirtschast vom 1. Juli 1932 Geltung.s ermäßigen sich sämtliche Preise für Getreide umonne.
5100 Kiiogramm Tendenz: Stetig, Roggenuiehloten. -t2 i: ll IV VI

täiigerzrgehl, Bafisthpe 812 · 271,50 2ms 29/05 2/8ü0l5
« Mo geninel i, Basisi Pe 1150 21,10 ,521.30 21 5 21,90uz gl. 50 Pfg Fra tenaus ieich Brutto für netto eiulcbl. Sack.z: Einpfangsstation bei nahme von minh. 10 Tonnen fiirie Basisthpem Weizenmehl mit einer Beiniischung von 10 die�T  siaiidsweizen um 1,50 M, von 200/0 lieber-Iem Auslandswelzen um am. 20 0/o deutfchem anerkannten
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s:A lsthpe etzenmehl �1332 enbacischrotyLsnvelloo Most« Olblcblaa von der. Balislvve e 100 Klio.

Druck: Franz Otto  vorm Hliar Opi ! Buch rucieerxi Naiv-lau.Verantwortlich für die gesamte Schrift eitung und den Linzeigenteilsanz Otto, Namsla  DA. IV. 38: 585!Bett ist AnzeigensPsteisliste Nr. 6 gültig.

SBerIeger: Fraig Otto Namslau Schlef 
1

FVur

l. Pfingstfeiertag

Für die mir zu meinem 40jährigen Dienstjubiläum
in so reichem Maße erwiesenen Glückwünsche und «
Aufmerksamkeiten sage ich auf diesem Wege Allen
meinen herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn «»
Medizinalrat Amtsarzt Dr. Ernst und Frau Gemahlin,
Herrn Landrat, Herrn Kleiner &#39; � &#39; I LIII92III"KIIII&#39; 

I·
König, Herrn Pastor, der Frauenschaft, der Frauenhilfe, _
den Gemeinden Eckersdorf, Hönigern und Nassadel, «
dem R. D. H. und allen lieben Berufsschwestern.

Eckersdorf, im Juni 1938.
Frau  Scholz, Hebamme.

»

Ebangelsdntherifelier Gottesdlenft
Sonntag, den 5. Juni, I. Pfingstfeiertag vorm. 8 Uhr.

Paftor Ruhig.

Jungeber
zum Verkauf.

HEE Es
 Empfehle meine

für Stadt und Land.

Buch: und Papierhandlung
N a m s I a u, Tlndreasckcirchstraße 15.

WITH

E Bnch-u.Papierhandlung 
Großes Lager aller Papierwaren

fund Schreibmaterialien
für Behörden, Handel, Gewerbe, Vereine und privat.

Sämtliche Sehulartiliel uud Schutt-siehet

 vorm. Oskar Opitg!

Buchdruckerei 
Fernfprecher 494.

Bnsetieren hilft kaufen und verkaufen!

Heil. Psingstsest
Sonntag, 5. 6. 38

W« P. Nöchling
W« P. Langer

Montag,
71/. P. Lic. Schmiechen
W» P. Nöchling
aus; geht schief

6C CI 3

_ Er. Andreasliirchesianislau

11 Kindergottesdienst P. Banger

I Empsehle iiit ne Feiertage:ZerlegtesFamiiiein . R e h.Drutlifacheii
aller Art ICIIIJIYUISFZMIUU

zzgxextisstrgzxgkr.. __.._.__....�&#39;
uäiä&#39;.&#39;äf.�;�.t�;i?.°� Seminarteilnehmer
danliiiarteii , Dqkchschsqgpqpfgk
schnell und preiswert Fqklwmwek

Franz Otto Abzug-papier
 vorm. Osliar Orte! empfiehlt
V u d! d i« u d: e r ei
Uamslauer Stadtblatt
Andreassliirchitrasze 15. �au�. Da" OR»

wenn Du keine Nachtruhe hast. 
ert.

»Exnervus«,das retnePflanzens
;produlit, schafft tiefen Schlaf.
�I: FL 1.25 Mit. 1/ 1 FL 2.35Mli.
siGermaniaisDrogjOscar Diese.

Graue Haare
beseitigt 
Einfache Anwendung.
Peter-Paul-Drogerie J. Einhau-Ring-Drogerie Banker, Ring 15.

II II I I Wiederhcrsteller 
Sichere

Wirkung. Fl. 1.74, extra stark 2.40

HDeine Nerven werden ruini

Mw�mslaerötrbt�rtt�

�llnhreassairtbftr. 13.

empfiehlt in großer Auswahl

Namslau, Andreasiliirchstraße 15.

Vuch- uiidpapierhaiidlungFranz Otto

pfingstkarten 
Buch-« u. Panierhauilnug Franz Otto


